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ir ersuchen diejenigen unserer verehrlichen Abonnenten,

welche das Abonnement für den am 1. Oktober 1942

begonnenen Jahrgang noch nicht bezahlt haben, um Einsen-

dung des Betrages mittelst des in Heft 1 beigelegten Post-

Scheck-Einzahlungsscheines. :: Abonnementsbeträge, die bis

20. November noch ausstehen, werden nachher per Nachnahme

erhoben. Die Expedition.

33üd)erfd)au.
Stanbfjaft unb getreu, herausgegeben im Stuftrag ber

Srbeitdgemeinfdjaft $to ijelbetia bon Odfat Sauijofer,
Slrnotb fjaggi, ©eotg Stjürer. SJlit ©eleittoorten bon Sun-
bedrat Sßilipp ®tter unb ©enerat henri ©uifan. 16 un-
farbige unb 1 farbige Safet. Ön fieinen gebunben fft'2.80.
Sdjtoeiger Spiegel Serlag, gütid).

©iefed Südjlein, bad anläßlich ber 65Ö-£5abtfeiet ber
©ibgenoffenfdjaft bon Hantondregierungen unb ©emeinben
einem Seit ber fjetantoahfenben öugenb überreicht tourbe,
hat eine ungemein gute Slufnaßme gefunben. ©iefe Samm-
lung baterlänbifdjer ïerte toirb bedljatb aud) ber Slllge-
meinfjeit gugängtich gemalt. Sie Ißublifation eignet fiel)

nicht ettoa nur für fjugenbtidje, fonbern ebenfo gut für ©t-
toadjfene. Sie beftefjt aud lauter gang lutgen äbfdjnitten:
bem Hert bed Sunbedbriefed, einem Sludgug aud ber 33er-

faffung, Hetnfprüdjen, lutgen gitaten auê Sdjtiften bon
©ottfjetf, Heller, Ifîeftatoggi, ©enetal ©ufour, fjafob Surd-
Ijarbt, hilti) unb bielen geitgenoffen. ©agu lommen eine
Steiße bon Hopfen bebeutenber Sdjtoeiger, einige fianb-
fchaften, einige dfataîteriftifdje Hunfttoerfe als Silbbei-
gaben, ©in fdjöned, erljebenbed, nadjbenftidjed Südjlein.

Sdjtoeigetifdjed Sroftbüdjlein. ,f)eraudgege6en bon Slbolf
©uggenbuljl, Signetten bon SDalter ©uggenbüßt. ißteid
ffr. 3.80. ©chtoeiger Spiegel Sertag, gütidj-

Sroftßüdjlem hießen jene Sammtungen bon ©rbauungd-
fprüdjen unb -gebidjten meift religiöfen önfjaltd, bie fleh

bor 100 unb 200 galten großer Seliebtfjeit erfreuten, hier
liegt ein toofjtgetungener Serfudj bor, ettoad äüjnlidjed für
unfere ©egentoart gu fhaffen, bie ficher bed trôftlidjen gu-
fprucheö fo feljt bebarf, tote irgenbeine geit ber Sergan-
genheit Ön ben Slbfdjnitten „ïroft im üngtücf", „Sreue im
Sllltag", „himmtifdje unb irbifche Hiebe", „Som Segen
ber ffamitie", „©er SBelt Häuf" unb „@ott, ber ïrôfter"
finb eine Steifje bon Sprüchen unb Herntoorten gufammen-
gefaßt, bie uns auf bie einigen SBerte ßintoeifen. 2roft ift
an fid) ettoad Übernationales, unb bodj nennt fich bad

Südjlein mit Siecht fdjtoeigetifdj, toeit ed audfdjtießlih ©e-
banfengut bon Sdjtoeiger Slutoren enthält unb burdj unb
butdj bon fdjtoeigerifdjem ©eift erfüllt ift. Sticht ber tteinfte
Steig bed Sühleind liegt in ber gang entgücfenben Slud-
ftattung. ©er reigenbe ©inbanb, bie Sdjtift unb bie Signet-
ten hüben ein einheitliche^ ©anged unb mähen ed 3U

einem fteinen Hunfttoerf.

©etßarb Stadmudfen: Hlaud. 31 o man. ©tuef unb Ser-
lag bon ffriebridj Steinhardt, Safet. fieinenbanb ffr. 7.85.

Ön ber norbifdjen Honfurteng für ben heften ebange-
lifdjen Stoman tourbe biefed Sud) mit bem erften tßreid
audgegeidjnet. Stadmudfen geichnet înapp unb herb ben

Siufftieg eined begabten, tjaetföpfigen bänifdjen Sauern,

ber am ©rbe feiner frommen ©ttern. fefthält, obtooßt ihn
bad Heben unb indbefonbete fein fjugenbfreunb Stield
immer toiebet in raffinierter Sßeife in Serfudjung führen.
Slid Heiner Sitte mit bem ftarfen ©mpfinben für @ut unb
Sôfe, aid Hnedjt, ber fich bereits gu einem perfontidjen
"©tauben durchgerungen hat, unb fdjließlicfj aid ©roßbauer
unb ©emeinbepräfibent, immer muß Hlaud einen harten
Hampf führen gegen bad, toad in ihm' felbft unb in feiner
Umgebung Pom ©tauben fortführen toilt. ©er SBeg biefed
fraftboHen, ber SBelt aufgefdjloffenen SRanned geht butdj
Stieb erlag en. Seine fromme Selbftgeredjtigfeit, bie er bon
feinem Sater geerbt, läßt ihn in entfdjeibenbet Stunde
berfagen, fein frommer ffreunb enttäufdjt ihn, feine beiben
in Hopenhagen ftubierenben Hinber bringen einen bottig
fremben ©eift nah häufe, dennoch berliert Htaud nie fein
giet. Seine innere ©nttoidlung fdjeeitet bottoärtd, unb

fhtießtidj barf er ed erleben, baß fein einiget SBiberfadjet
unb fjugenbgefähtte Stield fih aid übertounben erflärt.
©ad Suh Ift ein geuge unb eine Sertünbigung für alte,
bie bie Stürme bed Hebend bagu herführen tonnten, ben

Hampf um ben ©lauben aufgugeben.

Steuer Sanb bed SoIfd-@otttjetf. ©iefer neue Sanb bed
Sotîd-©otthelf (Sugen Stentfdj, Sertag, ©tlenbadj-gü-
rieh) umfaßt biet hiftorifdje ©rgählungen. Sie hüben
einen gangen gtjftud fhtoeigerifher ©efdjihte, eine bunte
Siehe prächtiger ölluftrationen, bie befonberd ber Shut-
jugènb borgetegt gu toerben berbient.

©ie ©rgähtung „©ie brei Süber" fpielt in ben geiten,
ba bie Slömer in unferm fianbe herrfhten. — „©ie ©rün-
bung Surgborfd ober bie beiben Stüber Sintram unb
Sertram" führt in bie Slütegeit bed ftänlifhen Steidjed.
©ie in Surgbotf nodj heute lebenbige Überlieferung bom
©tadjenlampf unb ber ©rünbung ber Stabt erhält mit
ber ©arftellung btoßenben Srubergtoifted unb mit ber
Setherrlidjung brüberlther Sreue eine tiefe Sebeutung.
— ön ber ©rgählung „©et Hnabe bed Jell" bringt ©Ott-
fjetf gang befonberd unferer fjjugenb bie ©reigniffe bor
650 fuhren auf ergreifenbe, lebenbige unb einbruddbotle
SBeife nahe. 6r läßt ein Hinb all bie ©efhehniffe aud ber
©rünbungdgeit ber ©ibgenoffenfhaft mit ber impulfiben
Unmittelbarfeit ber öugenb erleben. Ön ber ©htaht am
SJlorgarten befiegelt ber tapfere Hnabe bed 2ett mit fei-.
nem Slute feine Segeifterung für bie Freiheit. — „©et
lehte Shorberget" führt und burh bie §elbentämpfe ber
Shtoeig im 14. Öafjtljunbert. — ©ie prähtigen ©rgälj-
lungen etfhetnen juft 3U einer geit, in ber toir — unb

gang befonberd unfere öugenb — und befinnen toollen
auf bie Hräfte unfered gefhihtühen Hebend, ffier fih bie
Xaten unb bie Sltt unferer Sorfahren tebenbig mad)en
toitl, ber greife gu biefem Sanbe. (ißreid in ©angleinen
ffr. 6.80).

il- srsuclisn 6isisniASki UNSSI-SI" vsk-skl-IieiiSli Hbonnsnìsii,

wsleiiS 6as ^donnsment w«- cisn am 1. Oktober 1942

begonnenen àbrsans noeb nicbt be^ablt baden, um Zinsen-

6uns ciss SstraZss mittelst 6ss in i-iett 1 beississtsn k^ost-

sobeok-^in^abîunsssebsinSS. :: ^bonnsmEntsbetrsss, 6is bis

20. November noeb ausstebsn, wsrcisn nsebbsr per blaebnabms

srboden. Oie ^xpeciition.

Bücherschau.
Standhaft und getreu. Herausgegeben im Auftrag der

Arbeitsgemeinschaft Pro Helvetia von Oskar Bauhofer,
Arnold Iaggi, Georg Thürer. Mit Geleitworten von Vun-
desrat Philipp Etter und General Henri Guisan. 16 un-
farbige und 1 farbige Tafel. In Leinen gebunden Fr 2.86.
Schweizer Spiegel Verlag, Zürich.

Dieses Büchlein, das anläßlich der 650-Iahrfeier der
Eidgenossenschaft von Kantonsregierungen und Gemeinden
einem Teil der heranwachsenden Jugend überreicht wurde,
hat eine ungemein gute Aufnahme gefunden. Diese Samm-
lung vaterländischer Texte wird deshalb auch der Allge-
meinheit zugänglich gemacht. Die Publikation eignet sich

nicht etwa nur für Fugendliche, sondern ebenso gut für Er-
Wachsens. Sie besteht aus lauter ganz kurzen Abschnitten:
dem Text des Bundesbriefes, einem Auszug aus der Ver-
fassung, Kernsprüchen, kurzen Zitaten aus Schriften von
Gotthelf, Keller, Pestalozzi, General Dufour, Jakob Burck-
hardt, Hilth und vielen Zeitgenossen. Dazu kommen eine

Reihe von Köpfen bedeutender Schweizer, einige Land-
schasten, einige charakteristische Kunstwerke als Vildbei-
gaben. Ein schönes, erhebendes, nachdenkliches Büchlein.

Schweizerisches Trostbüchlein. Herausgegeben von Adolf
Guggenbühl, Vignetten von Walter Guggenbühl. Preis
Fr. 3.8V. Schweizer Spiegel Verlag, Zürich.

Trostbüchlein hießen jene Sammlungen von Crbauungs-
sprüchen und -gedichten meist religiösen Inhalts, die sich

vor 100 und 200 Iahren großer Beliebtheit erfreuten. Hier
liegt ein wohlgelungener Versuch vor, etwas Ähnliches für
unsere Gegenwart zu schaffen, die sicher des tröstlichen Zu-
spruches so sehr bedarf, wie irgendeine Zeit der Bergan-
genheit In den Abschnitten „Trost im Unglück", „Treue im
Alltag", „Himmlische und irdische Liebe", „Vom Segen
der Familie", „Der Welt Lauf" und „Gott, der Tröster"
sind eine Reihe von Sprüchen und Kernworten zusammen-
gefaßt, die uns auf die ewigen Werte hinweisen. Trost ist
an sich etwas Übernationales, und doch nennt sich das
Büchlein mit Recht schweizerisch, weil es ausschließlich Ge-
dankengut von Schweizer Autoren enthält und durch und
durch von schweizerischem Geist erfüllt ist. Nicht der kleinste
Reiz des Büchleins liegt in der ganz entzückenden Aus-
stattung. Der reizende Einband, die Schrift und die Vignet-
ten bilden ein einheitliches Ganzes und machen es zu
einem kleinen Kunstwerk.

Gerhard Rasmussen: Klaus. Roman. Druck und Ver-
lag von Friedrich Reinhardt, Basel. Leinenband Fr. 7.85.

In der nordischen Konkurrenz für den besten evange-
lischen Roman wurde dieses Buch mit dem ersten Preis
ausgezeichnet. Rasmussen zeichnet knapp und herb den

Aufstieg eines begabten, hartköpfigen dänischen Bauern,

der am Erbe seiner frommen Eltern, festhält, obwohl ihn
das Leben und insbesondere sein Jugendfreund Niels
immer wieder in raffinierter Weise in Versuchung führen.
Als kleiner Hirte mit dem starken Empfinden für Gut und
Böse, als Knecht, der sich bereits zu einem persönlichen
Glauben durchgerungen hat, und schließlich als Großbauer
und Gemeindepräsident, immer muß Klaus einen harten
Kampf führen gegen das, was in ihm selbst und in seiner
Umgebung vom Glauben fortführen will. Der Weg dieses

kraftvollen, der Welt aufgeschlossenen Mannes geht durch
Niederlagen. Seine fromme Gelbstgerechtigkeit, die er von
seinem Vater geerbt, läßt ihn in entscheidender Stunde
versagen, sein frommer Freund enttäuscht ihn, seine beiden
in Kopenhagen studierenden Kinder bringen einen völlig
fremden Geist nach Hause, dennoch verliert Klaus nie sein

Ziel. Seine innere Entwicklung schreitet vorwärts, und
schließlich darf er es erleben, daß sein ewiger Widersacher
und Iugendgefährte Niels sich als überwunden erklärt.
Das Buch ist ein Zeuge und eine Verkündigung für alle,
die die Stürme des Lebens dazu verführen könnten, den

Kampf um den Glauben aufzugeben.

Neuer Band des Volks-Gotthelf. Dieser neue Band des
Volks-Gotthels (Eugen Nentsch, Verlag, Ersenbach-Zü-
rich) umfaßt vier Historische Erzählungen. Sie bilden
einen ganzen Zyklus schweizerischer Geschichte, eine bunte
Reihe prächtiger Illustrationen, die besonders der Schul-
jugend vorgelegt zu werden verdient.

Die Erzählung „Die drei Büder" spielt in den Zeiten,
da die Römer in unserm Lande herrschten. — „Die Grün-
dung Burgdorfs oder die beiden Brüder Sintram und
Bertram" führt in die Blütezeit des fränkischen Reiches.
Die in Burgdorf noch heute lebendige Überlieferung vom
Drachenkampf und der Gründung der Stadt erhält mit
der Darstellung drohenden Bruderzwistes und mit der
Verherrlichung brüderlicher Treue eine tiefe Bedeutung.
— In der Erzählung „Der Knabe des Tell" bringt Gott-
helf ganz besonders unserer Fugend die Ereignisse vor
650 Iahren auf ergreifende, lebendige und eindrucksvolle

Weise nahe. Er läßt ein Kind all die Geschehnisse aus der
Gründungszeit der Eidgenossenschaft mit der impulsiven
Unmittelbarkeit der Jugend erleben. In der Schlacht am
Morgarten besiegelt der tapfere Knabe des Tell mit sei-
nem Blute seine Begeisterung für die Freiheit. — „Der
letzte Thorberger" führt uns durch die Heldenkämpfe der
Schweiz im 14. Jahrhundert. — Die prächtigen Erzäh-
lungen erscheinen just zu einer Zeit, in der wir — und

ganz besonders unsere Jugend — uns besinnen wollen
auf die Kräfte unseres geschichtlichen Lebens. Wer sich die
Taten und die Art unserer Vorfahren lebendig machen

will, der greife zu diesem Bande. (Preis in Ganzleinen
Fr. 6.80).
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